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A.
Der Weg zum Volljuristen


- Die Bewerbung

Nachdem das Studium der Rechtswissenschaft nicht mehr über die ZVS, sondern universitätsintern vergeben wird, bilden sich verschiedene Studienvoraussetzungen heraus. Jede Fakultät setzt eigene Schwerpunkte bei der Auswahl der Studenten. 

Gemeinsame Kriterien zumindest der unten genannten Fakultäten sind 



- die Abiturnote



- die Leistungen in Deutsch, Mathematik und einer Fremdsprache



- Praxiserfahrung und vorangegangene Ausbildung mit juristischem Bezug

-
Studium an einer Universität. 



Mainz:

Moderne Fakultät, junge Professoren, große Auswahl an Literatur

Frankfurt:
Sehr große Fakultät, veraltete Bibliothek,

hessisches Examen genießt in der Praxis einen weniger guten Ruf


Heilberg:
Sehr bekannte Fakultät, altbekannte Professoren sind aber nur noch wenige vorhanden, gute Bibliothek, gutes Vorlesungsangebot

Mannheim:
kleine Fakultät, junge Professoren, gute betriebswirtschaftliche und sprachliche Ausrichtung (vor allem Englisch).


-
Schwerpunktbildung

Mit der neuen Juristenausbildung ändert sich auch die Prüfungsordnung. Ca. 30% des 1. Staatsexamens sind Universitätsexamen. D.h., die Studenten müssen früh (nach 4. Semester) einen Schwerpunktbereich wählen. Dort müssen sie Prüfungsleistungen erbringen, die dann in die Examensnote einfließen.

ACHTUNG: Da man sich früh für ein Rechtsgebiet entscheiden muß (nach 2 Jahren), ist eine  frühzeitige Orientierung entscheidend. Da nicht alle Universitäten alle Schwerpunkte anbieten werden, sollte bereits bei der Wahl des Studienortes der mögliche Schwerpunktbereich berücksichtigt werden.

- 1. Staatsexamen

Das Jurastudium endet mit dem 1. Staatsexamen. Dabei handelt es sich in der Regel um 7-9 Klausuren je 5 Stunden (länderabhängig –in Frankfurt Hausarbeitsexamen mit nur 3 Klausuren) und einer mündlichen Prüfung. Auf dieses Examen bereitet man sich ca. 1-1,5 Jahre (!) vor. Unterstützung findet man meist in privaten Repetitorien, die für ca. 150€ im Monat innerhalb 1 Jahres das notwendige Wissen in einem verschulten System vermitteln.

- 2. Staatsexamen

Nach Abschluß der universitären Ausbildung beginnt der „juristische Vorbereitungsdienst“. Dazu muß man sich in einem beliebigen Bundesland bewerben, um anschließend in mehreren Stationen die Praxis der Juristerei kennenzulernen. Schwerpunkt wird hier künftig der Anwaltsberuf sein, da 80% der Absolventen als Rechtsanwalt tätig werden.

Das 2. Staatsexamen ähnelt dem 1. Examen. Auch hier werden ca. 8 Klausuren innerhalb von 2 Wochen geschrieben. Im Anschluß daran findet eine mündliche Prüfung statt. 

B.
Die Alternative

Aufgrund der seit einigen Jahren schlechteren Berufsaussichten für Juristen hat sich ein Studiengang herausgebildet, der unter dem Titel „Wirtschaftsjurist oder Diplomjurist (FH)“ an den Fachhochschulen (FH) angeboten wird. Hier werden Studenten zu Unternehmensjuristen ausgebildet. Die Absolventen studieren ca. 4 Jahre hälftig Jura und BWL und verbringen Teile des Studiums im Rahmen von Praktika in Unternehmen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß diese Absolventen von der Wirtschaft gut aufgenommen wurden. Gründe mögen darin liegen, daß sie juristische und betriebswirtschaftliche Fähigkeiten mitbringen und dabei bereits über Praxiserfahrung verfügen. Zudem sind sie wesentlich jünger als die klassisch ausgebildeten Juristen und, was entscheidend sein dürfte, in der Regel günstiger.  

Wer also sicher weiß, daß er Probleme mit dem 1. Staatsexamen bzw. mit der dabei aufzubringenden Disziplin haben könnte und sich eine Tätigkeit an der Schnittstelle Jura-BWL vorstellen kann, sollte über diesen Studiengang an der FH nachdenken. 

Informationen hierzu findet man auf der Homepage der FH-Mainz.

C.
Berufsfelder

Ausgebildet werden wir als sogenannte „Einheitsjuristen“. Wir erwerben die Fähigkeit, das Richteramt auszuüben. Praktisch werden jedoch nur 1-2% der Absolventen als Richter tätig.

Der Großteil der Absolventen wird Rechtsanwalt. Weitere Berufsfelder sind Juristen in Unternehmen, vornehmlich in Rechts- oder Personalabteilungen. In der öffentlichen Verwaltung, in Ministerien oder bei Stadtbehörden finden sich ebenfalls Juristen.

Mit Blick auf die wachsende Zahl der Juristen und den nicht in gleichem Maße steigenden Arbeitsplätzen gibt es für ein erfolgreiches Berufsleben nur 2 Möglichkeiten.

1. Zwei Examina mit „Prädikat“, d.h. mehr als 9 Punkte oder

2. Kreativität und Erwerb von Zusatzqualifikationen während des Studiums. Zu nennen sind Fremdsprachen, BWL-Kenntnisse oder auch Fähigkeiten im Umgang mit neuen Medien.

D.
Erste Adressen

Zu den oben genannten Fakultäten einige hilfreiche Informationen

Mannheim: 03.03.2005
Informationsveranstaltung an der Fakultät für Rechtswissenschaft durch Professoren

Heidelberg
Fächerauswahl

www.uni-heidelberg.de/studium/angebot/faecher.html

Prüfungsordnung


www.zuv.uni-heidelberg.de/studsekr/rechtsgrundlagen/ordnungen

Fachstudienberater


www.uni-heidelberg.de/studium/beratung/fachberatung.html
Viel Erfolg.

